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Evangelischer Gemeinkiebote
für die Stadt Karlsruhe . '-

Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden .
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Karlsruher Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich'bei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten
bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .
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Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen find an dle
Geschäftsstelle des Ev . Preßverbandes hier. Blumenstr . 1,1 zu richten.
Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe , Grbprinzenstr . 6 .
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o O o Sonntagsgedanken , o o o

Gott sei Dank !
77ach der Kirche auf einer Waldhöhe über der Stadt . ImSchat -

ten der Buchen das grüne Tal überschaut . So still und
lieblich.

Auch in meinem Innern schien der Bann gebrochen .
Da bliesen die Zinkenisten vom alten Stadtkirchturm : ,,Wer

nur den lieben Gott läßt walten und hoffet auf ihn alle Zeit ,
den wird er wunderbar erhalten in aller Not und Traurigkeit " .
Da lösten sich die Bande , und von demütigem Dank floß die so
lang gequälte Seele über ; ich empfand Frieden , und die blanken
Tränen liefen mir aus den Augen . Gott sei Dank .

L . Richter in seinen „Erinnerungen " .
*

Unser Herz muß sein wie eine Blume , die jeden Lichtstrahl
in sich trinkt , und soll wie der Tautropfen die Sonne zurück -
strahlen. Den Sonnenschein , mit dem Gott uns grüßt , ins Herz
aufnehmen und von da wieder hinaussenden in die Welt , das

danken . Ehr . Geyer .

o Zum Erntedankfest . o o o
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rntedanksest ist heute . Von Turm zu Turm klingt das
Erntegeläute und in den Gemeinden das Gloria : „Nun
danket alle Gott "

. Es ist ein Fest des ersten Artikels ,
während die anderen Kirchenfeste den zweiten und

dritten feiern . Weihnacht führt uns an die Krippe , Karfreitag
an 's Kreuz , Ostern an 's leere Grab und Pfingsten zu der im
Saal versammelten Gemeinde . Aber kein Raum umschließt die
heutige Feier , die uns an den Altar führt , den Noah einst , der
grausigen Flut entsteigend , errichtete . Ueber seinem Opfer er¬
tönt das große Erntegeläute , das bis zum heutigen Tag nicht
verklungen ist : „So lange die Erde steht , soll nicht aufhören Sa¬
men und Ernte , Frost und Hitze , Sommer und Winter , Tag und
Nacht .

"
Noch leuchtet das Bundessiegel , der Bogen in den Wol¬

len. Seit jenem Tage feiert man das Erntedankfest , und selbst
bei den H eiden ist die Erinnerung wach geblieb en an eine gnädigeHand , die den Segen der Ernte schützt. Am Ende des Jahres
trgen sie das Dankopfer nieder . Israel feierte sieben Tage lang
seine Erntefeste , und wenn es von hoher Freude reden wollte ,"ann sprach es : „ Vor dir freut man sich , wie man sich in
der Ernte freut " .

Gottlob ist auch in unserem Volk das Bewußtsein nicht aus -
Worben , wem der Dank für die Ernte gebührt , und unvergeß -
M ) wird es mir sein , wenn ich daran gedenke , wie in meiner Hei¬
mat die ältesten Leute des Dorfes den schweren Erntekranz
durch die Kirche trugen , auf dem Altar niederlegten und die Ge¬
meinde stehend „Nun , danket alle Gott "

sang . Wir Städter frei -
ujh, deren Feld die Straßen und deren Fluren die Büros und
d>e Fabrikräume sind , leben nicht wie die Landleute unter un¬
mittelbarem Eindruck der Segenshand Gottes , sind nicht ab¬

hängig von Sonnenschein und Regen , und doch — denken wir
einen Augenblick einmal daran , daß die milde Hand , von der
wir beten : „Du tust sie aus

"
, sich schlösse und über die Länder

hin sich eine Hungersnot breitete , was würde in unfern Tagen ,wo der Krieg Aller gegen Alle erklärt ist , werden ? Darum gilt
es auch uns , unter demütigem Dank Erntefest feiern .

Oder glaubst du , daß wir etwa im Neuen Bunde , der uns
vornehmlich auf die geistlichen Güter weist , nicht nötig haben ,dankbar zu sein für das irdische Brot ? Hätten die alten Wun¬
der der Speisung der Menschheit sich nicht auch im Neuen Bunde
wiederholt und hätte der Herr , der den geistlichen Hunger des
Volkes zuvor stillte , nicht auch Auge und Herz für die leiblichen
Bedürfnisse gehabt ? Der , der uns beten lehrt : „ Unser täglich
Brot gib uns heute "

, hat fünftausend Mann verschmachtenden
Volkes in der Wüste gespeist und somit den alttestamentlichen
Segen für die Erde aufs neue bestätigt .

Aus einer Predigt von Emil Frommel .

o Das Erntedankfest in der Stadt , o

771 enn ein Mädchen aus dem Dorfe in der heimischen Tracht
»4 / durch die Straße der Stadt wandert , dann wird es von al¬
len Vorübergehenden beguckt und angestaunt , als wäre das et¬
was Sensationelles : manche modisch gekleidete Stadtdame
rümpft wohl die Nase über die altmodische , altväterliche Tracht ,die so ganz der modernen Linie widerspricht , überlegt sich aber
wohl insgeheim , ob sie nicht vielleicht bei einem Fastnachtkostüm¬ball zu einer ländlichen Szene , etwa zu einem Kirchweihtanz ,ein solches Trachtenkleid anziehen will . Das Mädchen vom
Lande bekommt es bald satt , so angeguckt zu werden , und eilt
heimwärts , wo ihre Tracht daheim ist .

Wie ein solches Mädchen vom Lande in dörflicher Tracht
erscheint mir das Erntedankfest . In der Dorfkirche ist es
daheim , wo der Erntekranz hinter dem Altar aufgestellt ist , wo
auf dem Altar Früchte des Feldes liegen , wo die Leute das Jahr
von der Herbstaussaat bis zur Einheimsung der letzten Feld -
srucht überschauen und das bedenken , wodurch sich das Jahr vor
andern ausgezeichnet hat . Was will das Fest in der Stadt , wo
so manches Kind , das über einen Radioapparat und die verschie¬
denen Auto -Fabrikate gut Bescheid weiß , noch keinen pflügen¬
den Bauer und noch keinen Erntewagen geschaut hat , so daß die
aus der Natur und dem ländlichen Leben geschöpften Gleichnisse
Jesu erst erläutert und mit Wandbildern erst zur Anschauung
gebracht werden müssen ? Jedes Dorskind kennt die Naturge¬
schichte des Brotes , weil es selbst mit auf das Feld gefahren ist ,als der Vater das Saatgut aus das Feld warf , weil es bei der
Dreschmaschine geholfen hat , weil es das Mehl aus der Mühle
holte , weil es der Mutter zuschaute , wenn sie Brot buk . Und
für den Dorfmenschen ist der Zusammenhang zwischen dem Gott ,der Himmel und Erde geschaffen hat , und dem Brot , das aus
der Erde ihm zuwächst , ist die Abhängigkeit des menschlichen
Schaffens in und mit der Natur von einer höheren Gewalt , die
für uns sorgt , so naheliegend : er schaut Gott in seinem Tun , und
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Gott ist ihm ganz nahe . Stadtleute , die auf dem Dorfe groß
geworden sind , wissen das und sehnen sich oft nach solcher Un¬
mittelbarkeit des Gottschauens , die ihnen die geistreichste Ab¬
handlung vom Wesen Gottes nicht geben kann . Sie wissen , daßdie Stadt ihnen vieles , was ihnen einst so nahe lag , ferne ge¬rückt hat .

So ist es in der Tat . Wollen wir in der Stadt Erntedank¬
fest , ein wirkliches Erntedankfest feiern , so müssen wir alles bei¬
seiteschieben , was den Grundgedanken zuschütten kann , wir
müssen diesen Grundgedanken freilegen und Herausstellen . Bei
der Rolle , die in unserem arm gewordenen Volke die Wirtschaft
spielt , denken wir an alle die Wirtschastsfaktoren , von denen
wir abhängig sind , wir denken an den weiten Weg , den das Brot¬
korn zurücklegt , bis das Brot auf unfern Tisch kommt , wie es
durch viele Hände geht , die daran einen Gewinn suchen , wie
damit spekuliert wird von Leuten , die die nötigen Kapitalien ha¬ben ; wir denken daran , wie wenig eine solche außerordentliche
Ernte , wie sie in diesem Jahr eingeheimst wurde , zur Verbilli¬
gung des Brotes beiträgt . Und vor uns erscheint der Notstandder Landwirtschaft und die Brotlosigkeit in der Industrie . Und
je mehr wir dem allem Nachdenken , desto mehr kommen wir vom
Festgedanken ab . Wir sehen da unendlich viel Abhängigkeiten ,in denen wir stehen ; aber die letzte Abhängigkeit sehen wir nicht ,
sie wird uns verhüllt . Es fehlt uns dann der ganze Gedanken¬
kreis , der sich um den Glauben an den Schöpfer Himmels und
der Erde , der das Brot aus der Erde wachsen läßt , bewegt .

Aber manchmal decken wir ihn in unfern Festgedanken selbst
zu , wenn wir möglichst schnell von dem Brot , das den Menschen
leiblich nährt , den Uebergang suchen zur Seelenspeise des Wor¬
tes Gottes , das der Mensch mindestens ebenso nötig hat wie
das Brot , das wir beim Bäcker holen , und schnell von der Ernte
aus dem Felde hinüberschweifen auf das geistige Ackerfeld , wo
auch das Wort gilt : „ Was der Mensch sät , das wird er ernten "

,um uns und anderen es einzuschärfen , daß wir den geistlichenAcker nicht brach liegen lassen dürfen , sondern ihn mit dem besten
geistlichen Saatgut bestellen müssen . Cs gibt immer wieder Men¬
schen von solcher Verstiegenheit in ihrer Frömmigkeit , daß sie
es sich nicht vorstellen wollen , daß der Herr Jesus seine Jünger
wirklich gelehrt hat , dem himmlischen Vater als erstes Anliegen
menschlicher Notdurft die Bitte um das irdische Brot vorzu -
tragen .

Und doch ist das der Hauptgedanke des Festes : Von Gott
stammt unser tägliches Brot . Darauf muß man sich konzen¬trieren , um Erntedankfest feiern zu können . Man mag dann in
zweiter Linie mit Lutyer fragen , was alles noch dazu gehört ,und das alles in Verbindung mit dem Brot stellen , so gut Wet¬
ter und friedsame Zeit ; wir wissen ja aus der Erfahrung her¬
aus , was Kriegsbrot ist und Brotkarten sind . Aber immer wie¬
der müssen wir zu dem Hauptgedanken zurückkehren . Und mages auch Fürsorgebrot sein , und mag der Arbeitslose darüber
trauern , daß er das Brot , das er mit seinen Kindern ißt , nichtmit eigenen Händen erarbeitet hat , auch für solches Brot müs¬
sen und wollen wir Gott danken . Oft sind diejenigen , die ihrBrot mit Tränen essen , die dankbarsten .

Gott will , daß wir leben , er nährt uns von Jahr zu Jahr .Wer sich darein vertieft , der freuet sich , wie man sich freuet in
der Ernte . Aus solchen Dankesgefühlen steigt dann das Fest
empor , nicht künstlich angehängt , sondern als etwas aus dem
Innersten , aus der Unmittelbarkeit des Lebens mit Gott hervor¬
quellendes . Und dann , wenn solche Frömmigkeit , die aus der
Dankbarkeit hervorquillt , das Gemeingut vieler ist , dann klingtder Erntedankfestchoral auch in der Stadt nicht minder gewal¬
tig und gefühlsecht wie auf dem Lande . Hg .

o Der Kampf in der Eisenindustrie . o
t/ ' aum ist der Streik im Waldenburger Kohlenrevier beendet ,» » da flammt das Feuermal im Westen auf . Im Streik der
Nordwestdeutschen Eisenindustrie hatte der Schlichter einen ver¬
bindlichen Schiedsspruch gefällt , der den Arbeitern eine Lohn¬
erhöhung von 4 o/o brachte . Doch der Unternehmerverband er¬
kannte diesen Schiedsspruch nicht an und sperrte rund 225000
Arbeiter der Eisenindustrie aus . Die Folgen der Aussperrung
greifen auf die anderen Wirtschaftsgebiete über . Die Kohlen -
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zechen müssen Feierschichten einlegen , die Siegerländer Eisen
'

industrie muß Betriebe stillegen aus Absatzmangel oder aus
Rohmaterialknappheit . Große Materialverluste bringt diesesVorgehen der Unternehmer der Volkswirtschaft , doch bitterer istdie Not und das Elend , das über die Arbeiterfamilien herein¬
bricht . Arbeitslosenunterstützung wird nicht bezahlt , da es sichum einen Streik bezw . eine Aussperrung handelt . Die Gewerk¬
schaften zahlen etwa durchschnittlich 25 RM . Unterstützung wö¬
chentlich an ihre Mitglieder , die große Zahl der Unorganisierten
ist auf die öffentliche Wohlfahrtsunterstützung , die für eine Fa¬milie monatlich etwa 40 — 50 RM . betragen mag , angewiesen . .Und das alles kurz vor Anbruch des Winters und vor de?H
Weihnachtsfeste , wo jeder Pfennig dem Arbeiter zur Beschaf¬
fung der Wintervorräte oder als Sparpfennig für Weihnachtenbitter nötig war .

Bitter wird uns die Frage : war das alles notwendig ?
Der Schiedsspruch war verbindlich , die Arbeitgeber berufen sich
dagegen auf juristische Formfehler und begründen ihr Vorgehenmit wirtschaftlicher Notwendigkeit . Eine weitere Lohnerhöhung
hätte zur allgemeinen Preiserhöhung und so zur Abdrosselungder Fabrikation geführt . Dieser Hinweis mag berechtigt sein ,wir wollen darüber nicht rechten , aber das Vorgehen der Unter¬
nehmer ist damit nicht begründet .

Der Schiedsspruch ist vom Reichsarbeitsminister als ver¬
bindlich erklärt , er regelt so das Lohnverhältnis neu . Diese
Regelung erkennen die Unternehmer nicht an , sie setzen somit
gegen die Autorität des Staates die Ansprüche der Wirtschaft .

Würden wirklich die Befürchtungen der Unternehmer zu¬
treffen , daß eine Lohnerhöhung zur Absatzstockung führen müsse,dann hätten sie den Weg gehabt , einige ihrer Betriebe stillzu¬
legen , und die Arbeiter hätten dann ein gesetzliches Anrecht auf
Arbeitslosenunterstützung gehabt ; die Unternehmer wären dam
gesetzlich vorgegangen , so stellen sie sich mit ihrem Vorgehen
außerhalb des Rechtes .

Es geht ihnen auch darum , die Macht der Gewerkschaften
zu Boden zu zwingen , denn bei einer Stillegung wären die Un¬
terstützungsbeträge , die die Gewerkschaften nun ihren Mitglie¬dern zahlen , infolge der dann eintretenden Arbeitslosenunter¬
stützung überflüssig , jetzt hoffen sie , die Gewerkschaften finanziell
zu ruinieren .

Es läßt sich nun nicht voraussehen , wann die Aussperrung
beendet sein wird . Die Aussperrung ist jetzt nicht nur eine An¬
gelegenheit der Beteiligten geworden , sondern eine Auflehnung
gegen Gesetz und Staatsgewalt .

Was nun ?
Werden die Glocken des Ernte -Dankfestes läuten über

einer hungernden und frierenden Menge unserer Volksgenos¬
sen ? Werden auch noch die Adventsglocken weinenden Müttern
und hungernden Kindern ein gar trauriges Christfest einläuten ?

Drohend und ernst erwächst die Verantwortung denen , die
an dieser Aussperrung schuldig sind . Auch von ihnen wird Gott
dereinst Rechenschaft fordern , ob sie mit den ihnen anvertrauten
Gütern rechtlich umgingen , ob sie ihr Eigentum und ihre wirt¬
schaftliche Macht zum Dienst am Volk benützten , oder ob sie dein
Götzen Mammon dienten .

Diese letzte Verantwortung trifft nicht nur die an der
Aussperrung Beteiligten , sie trifft alle , die irgendwie im Wirt¬
schaftsleben stehen , sei es als Bauer , Arbeiter oder Unternehmer .
Diese Veräntwortung kann ihnen keine Kirche durch Vorschrift
ihres wirtschaftlichen Handelns abnehmen , sondern jeder hat sie
persönlich vor Gott zu tragen . Das ist evangelische Freiheit und
gleichzeitig auch die stärkste Bindung durch sittliche Verantwor¬
tung , weil sie den Einzelnen vor den Herrn der Welt stellt , der
jede Falte seines Herzens durchschaut .

Als furchtbare Anklage derer , die ihre wirtschaftliche Macht
mißbrauchen , hallt vor Gott der heiße Notschrei aller Hungern¬den und Darbenden :

„ Unser täglich Brot gib uns heute .
" Or . Faber .
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Jeichsregierung gewendet . Das Schreiben ist unterzeichnet vom
Heneralsuperintendenten der Provinz Westfalen, O . Zoell -
^ r , und dem Präses der Westfälischen Provinzialsynode ,
^ och , dem Generalsuperintendenten der Rheinprovinz ,
9 . Stoltenhosf , und dem Präses der Rheinischen Provin¬
zialsynode , l) . Wolfs , und hat folgenden Wortlaut :

Im Verfolg einer eingehenden Aussprache über die durch
dm Wirtschaftskampf in der Eisenindustrie des Ruhrgebietes
geschaffene ernste Lage und im Sinne wiederholter Kundgebun-
m des Deutschen Evangelischen Kirchentages halten wir uns
ür verpflichtet , von unserer durch das Evangelium maßgebend
stimmten Grundausfassung aus in Erfüllung der religiös-
ittlichen Aufgabe der Kirche folgendes vorzutragen:

Wir empfinden auf das Tiefste die mit jedem Tage wach¬
sende materielle, nicht minder aber die seelische Not der vielen
durch den Kampf betroffenen Volksgenossen . Darüber hinaus
beklagen wir neben den ernsten Folgen des Kampfes für die
Betriebe wie für die deutsche Gesamtwirtschaft die drohende
Zerstörung einer im Wachsen begriffenen Schaffensgemeinschaft
>ni Dienste des Volks-Ganzen.

Es kann nicht Aufgabe einer kirchlichen Stelle sein , über
Recht oder Unrecht wirtschaftspolitischerZielsetzungen oder über
die Erfüllbarkeit wirtschaftlicher Forderungen zu entscheiden .
Ls ist erst recht nicht unsere Sache, ein Urteil in den verwickelten
Rechtsfragen abzugeben, die der jetzt entbrannte Kampf aufge¬
worfen hat. Uns scheint, als könne auch eine Klärung der Rechts¬
stagen so wenig wie wirtschaftlicher Einzelsragen allein die Ge-
amtlage entwirren und den Wirtschaftsfrieden herbeiführen ,
ilns scheint ferner , daß zurzeit weder die kämpfenden Gruppen
noch die Schlichtungsbehörden als solche die Möglichkeit haben ,
neue Schritte zur Entwirrung der Lage zu tun.

Wir halten deshalb ein Eingreifen der Reichsregierung fifr
das Gebot der Stunde.

Welche Wege hier zu beschreiten sind , unterliegt ihrem Ur¬
teil und ihrer Verantwortung . Indes geben wir zu erwägen , ob
nicht die Reichsregierung durch wirtschaftlich erfahrene Persön¬
lichkeiten, die auf das Vertrauen der Parteien rechnen dürfen,
iinen Versuch zur Anbahnung erneuter Verhandlungen zwischen
dw streitenden Gruppen unternehmen sollte . Das erscheint uns
nicht aussichtslos , da nach ernst zu nehmenden Zeitungsmeldun-
M bei allen Beteiligten Verhandlungsbereitschaft besteht . Al¬
lerdings wird nur bei offener Aussprache über die Grundfragen
des Kampfes eine für die beiden streitenden Parteien annehm¬
bare Vereinbarung zu erhoffen sein .

Von jeder Verzögerung , insbesondere von einem Abwarten
nbeitsgerichtlicher Entscheidungenbefürchten wir eine fortschrei¬
tende Verwirrung der Lage , die sich schon jetzt nach deutlichen
Anzeichen von Tag zu Tage unheilvoll verschärft . Wir bitten
deshalb die Reichsregierung dringend um Beschleunigung ihres
Angreifens , damit Hunderttausende deutscher Familien von dem
Druck schwerer Not und Sorge befreit werden. —

Großstadt und Religion .
inen überaus lehrreichen Beitrag zu der vielerörterten Frage

„Großstadt und Religion " hat der bekannte Kirchenhisto -
riker Universitätsprofessor v . Schneider in Berlin , der Heraus¬
geber des Kirchlichen Jahrbuchs, im „ Reichsboten" veröffent-
bcht . Er hat die Religionszugehörigkeit der Großstadtbevöl-
mung aufgrund der amtlichen Zahlenangaben untersucht und
bi dabei zu bemerkenswerten Ergebnissen gelangt.

Bekanntlich sind nach der letzten Volkszählung von der
esamtheit des deutschen Volks ein starkes Viertel , näm-

bch 16711309 --- 26 , 770/0 Großstadtbewohner. An dieser ZahlP jedoch der evangelische Volksteil mit 10966510
^ 67,41 o/o wesentlich stärker beteiligt als der katho¬
lische , dessen Großstadtbevölkerung 4434024 und dessen Ver-
mtnisziffer mit 21,96 °/o nur ein starkes Fünftel ausmacht,^chon dieser eine Umstand trägt wesentlich dazu bei, die et-

höhere Geburtenzahl des katholischen Volksteils, auch sei-
geringeren Anteil an der Kirchenaustrittsbewegung zu er-

^aren . Denn von den Religionslosen und Freidenkern sind nicht
Weniger als zwei Drittel, nämlich 895457 --- 64,55 o/o in den^"vßstädten , die übrigen, beiläufig bemerkt , fast restlos in den

Industriebezirken. Ebenso ist auch die jüdische Bevölkerung
Deutschlands mit 376782 --- 66,76o/o zu zwei Dritteln Groß¬
stadtbewohner .

Fragt man nun umgekehrt nach der religiösen Zusammen¬
setzung der deutschen Großstädte , so ergibt sich als Gegen¬
probe , daß 65,62 °/o , also zwei Drittel ihrer Bewohner , der evan¬
gelischen Kirche angehören, während der Anteil der Evangeli¬
schen an der Gesamtbevölkerung mit 64,12 °/o etwas geringer ist .Viel stärker nach der umgekehrten Richtung ist der Unterschiedbei der katholischen Bevölkerung ; sie macht ein Drittel der Ge¬
samtbevölkerung (32,36o/o) , dagegen nur ein Viertel (26,53 »/o )der Großstadtbevölkerung aus . Die Angehörigen der außer¬
landeskirchlichen Religionsgemeinschaften sind mit nur 38536-- 0,53 °/v an den Großstädten beteiligt, während bei den Reli¬
gionslosen und Freidenkern der Anteil an den Großstädten
5,36o/o , an der Gesamtbevölkerung nur 1,83 o/o beträgt, bei den
Juden 2,25 und 0,90 .

In 27 Großstädten, darunter Hamburg, Berlin und Frank¬
furt a . M . , macht der evangelische Bevölkerungsteil , in 12 der
katholische mehr als die Hälfte der Gesamtzahl aus . Den höch¬sten Hundertsatz evangelischer Bevölkerung hatLübeck mit 94,78°/o ; Stuttgart steht mit 77,30o/o an 18 .Stelle unmittelbar vor Berlin . An katholischer Bevölkerunghält Aachen mit 90,88o/o die Spitze ; München steht mit 81,45o/van dritter Stelle . Die Israeliten sind in Frankfurt a . M . mit
6,29o/o verhältnismäßig am stärksten vertreten, dann erst folgtBerlin mit 4,30o/<>, Stuttgart steht mit 1,33o/o an 14 . Stelle.Die Religionslosen und Freidenker sind verhältnismäßig am
stärksten in Braunschweig mit 11,31 0/0 , Leipzig mit 10,44 »/o und
Berlin mit 8,77 °/o . Alle süddeutschen Städte stehen dahinterweit zurück.

Diese Zahlen geben ein höchst interessantes Bild davon, daßdie Großstädte die Brennpunkte des heutigen Weltanschauungs¬
kampfes sind und daß die religiöse Entwurzelung mit der so¬
zialen nahe zusammenhängt.

Die Pioniere der modernen Medizin in Khtna .
"Lu den bedeutendsten Kulturfortschritten in China gehört die

Ersetzung der einheimischen chinesischen Medizin , die mit
uralten, gänzlich unwissenschaftlichen Voraussetzungen und Me¬
thoden arbeitete , durch die moderne europäische Medizin . Daß
dieser Fortschritt der ärztlichen Tätigkeit und Belehrung den
christlichen Missionen zu danken ist , kam kürzlich bei der Eröff¬
nungsansprache, die Or . Heng Liu, der Vorsitzende des Chinesi¬
schen Nationalen Aerzteverbandes, anläßlich von dessen 7 . Kon¬
ferenz hielt , nach Mitteilungen der chinesischen Presse überzeu¬
gend zum Ausdruck. In dieser Ansprache bedauerte vr . Heng
aufs tiefste , daß infolge des unaufhörlichen Bürgerkriegs die
meisten Missionsspitäler und medizinischen Hochschulen geschlos¬
sen werden mußten, was geradezu eine Katastrophe bedeutet
habe . Erfreulich fei , daß die Wiedereröffnung der meisten dieser
Institute bevorstehe , wobei chinesische Aerzte in größerem Maß¬
stab als früher führende Stellungen innehaben sollen. „ Gewiß
ist die Pionierarbeit der modernen Medizin in China von Aus¬
ländern geleistet worden, und wir sind dankbar dafür. Aber es
muß sowohl für sie als für uns eine Genugtuung sein , daß die
Zahl der modernen chinesischen Aerzte rasch wächst .

" In Schang¬hai sei soeben der Grundstein für eine moderne Medizin -Hoch¬
schule, die unter chinesischer Leitung stehen soll, gelegt worden.

Im ganzen stehen im Dienst der evangelischen Weltmission1300 Aerzte, darunter aus Deutschland nur 26. In dieser klei¬
nen Zahl spricht sich die Tatsache aus , daß auf deutscher Seite
erst gegen das Ende des 19 . Jahrhunderts mit planmäßiger mis¬
sionsärztlicher Arbeit begonnen wurde, aber auch der schwere
Rückschlag , den die deutsche ärztliche Mission trotz der vorbild¬
lichen Institute , die sie in Tübingen besitzt, infolge des Welt¬
kriegs erlitten hat . Umso dringlicher ist die Stiftung , die an¬
läßlich des Hinscheidens von Sanitätsrat Or . A . Römer aus
Stuttgart, des hochverdienten Förderers dieser Bestrebungen, in
Württemberg zur Hilfe für junge Männer , die sich dem Berufeines Missionsarztes widmen wollen , ins Leben gerufen wird.
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Fortschritt der kirchlichen Etntgungsbewegung .
1"Hie starke kirchliche Einigungsbewegung im Protestantismus ,^ die in den letzten Jahren ihren sichtbarsten Ausdruck in den
ökumenischen Weltkonferenzen von Stockholm und Lausanne ge¬funden hat , hat neuerdings auf angelsächsischem Boden , wo die
kirchliche Zersplitterung bekanntlich besonders groß ist , zu einer
Reihe sehr bemerkenswerter Erfolge geführt . So haben in Eng¬land die drei größten Zweige des Methodismus , nämlich die
Wesleyaner , die „ursprünglichen Methodisten "

, und die „Ver¬
einigten Methodisten "

ihre Vereinigung zu einer Kirche beschlos¬sen . Dieser Beschluß soll bis zum Jahr 1932 vollzogen sein ; zurselben Zeit soll in den Vereinigten Staaten die Vereinigung der
seit dem Bürgerkriege getrennten Nördlichen Methodisten und
Südlichen Methodisten durchgeführt sein . Auch die Wiederver¬
einigung der Schottischen Freikirche mit der Schottischen Staats¬
kirche ist im Grundsätze beschlossen : nur ein kleiner Bruchteil der
Freikirche will seine Unabhängigkeit behalten . Es ist zu hoffen ,daß mit diesen Bewegungen auch eine höhere Wertung für den
deutschen Gedanken der Bolkskirche Platz greift .

» so Für unsere Kranken . s s o

Unmöglich?
Bei den Menschen ist 's unmöglich : aber bei Gott sind alle
Dinge möglich . Matth . 19, 26 .

^ s gibt ganz verzweifelte Fälle im Menschenleben . So der^ jenes epileptischen Knaben , der fortwährend die schrecklich¬sten Krämpfe bekam und bald ins Wasser fiel , bald ins Feuer .Sein Vater brachte ihn zu Jesu Jüngern , daß sie ihre in vielenFällen schon bewährte Kunst an ihm versuchten . Sie taten , was
sie konnten , bis sie schließlich zur Einsicht kamen , daß alle
menschliche Kunst hier vergeblich sei . Da trat unvermutet in
ihren Kreis eine hohe Gestalt , betete und legte dem leidendenKinde die Hand auf . Und von der Stunde an war der Knabsi
gesund . Staunend betrachtete die Menge den Wundertäter .Wenn sie nur auch aus jener Stunde die Erkenntnis mitnahm ,daß bei den Menschen vieles unmöglich ist : bei Gott aber sindalle Dinge möglich .

Es gibt auch in unserer Zeit Fälle , vor denen auch die er¬
fahrensten Heilkundigen hilflos stehen . Sie müssen gestehen , daßnach dem gegenwärtigen Stande ihrer Wissenschaft es keineMittel gibt , dem Uebel zu begegnen . Schon mancher ist darüberin tiefste Verzweiflung geraten . Aber wir alle wissen von Fäl¬len , in denen Menschen ganz hoffnungslos darniederlagen und
doch wieder zu neuer Gesundheit erstanden . Man redet da wohlvon Wundern , und in der Tat mag es in vielen Fällen unbe¬
greiflich erscheinen , wie die Rettung möglich war . Doch kannes auch sein , daß man nachträglich die besonderen Umstände fest¬stellen konnte , die hier noch den günstigen Ausgang brachten .Daß sie sich einstellten , und zwar so rechtzeitig , daß sie noch Ge¬
nesung wirken konnten , zeugt von dem Eingreifen einer höherenMacht , bei der alle Dinge möglich sind .

Doch auch wenn ein Krankheitsfall regelmäßig verläuft unddas Eingreifen des Arztes sich als hilfreich erweist , bleibt dasWalten Gottes nicht minder sichtbar . Daß ein von Menschen¬hand gereichtes Mittel hilft , hängt immer von Umständen ab ,die außer unserer Macht liegen . Es kann auch versagen . AberGottes Segen war eben dabei . Und Gottes Segen müssen wir
allenthalben haben in gesunden wie in kranken Tagen , wenn
unser Bemühen nicht erfolglos sein soll . Um ihn zu bitten , laßtuns nicht müde werden . An ihm ist alles gelegen .

Jahresbericht der Haus- flege der Evang. Diakonlssenavstalt
für das Arbeitsjahr 1 . April 1927 bis 31 . März 1928 .

1 . Zweck und Gründung .
Die evang . Hauspflege hat den Zweck , weibliche Kräfte zusammeln und bereitzustellen für Fälle , wo durch Erkrankung oder Tod derHausfrau wirtschaftlicheHilfeimHaushalt dringend nottut .Krankenpfiegerische Hilfe sollte damit nicht oder höchstens in den aller -dringendsten , eine eingehendere Schulung nicht voraussetzenden Handgrif¬fen verbunden sein .
Die evang . Hauspflege wurde aufgebaut durch Fühlungnahme zwi¬schen unserer Anstalt einerseits , dem Evang . Fugend - und Wohlsahrts -

dienst und den Gemeinde - Krankenpflege -Vereinen bezw . dem Gesamtkir - ,chengemeinderat der Stadt Karlsruhe andererseits . Die Beratungen , denenschon verschiedene dringliche Bitten einzelner evang . Gemeindegliedcr undPfarrer unserer Stadt vorausgcgangen waren , dauerten von November1923 bis April 1927 und fanden aufgrund einer Besprechung , bei welcherdie Mehrzahl der hiesigen Pfarrer und die Vorstände der Krankenpslege -stationen nebst deren leitenden Schwestern zugegen waren , ihren Abschlußin einem Schristenwechsel zwischen unserer Anstalt und dem evang . Kir¬chengemeinderat : dieser teilte unterm 16 . Mai 1927 mit , dah er die Ein¬richtung begrüße und einen Ko st enanteil erforderlichenfallsübernehmen werde .
Die Anlehnung an unsere Anstalt erschien allen in Betracht kommen¬den Stellen wünschenswert , um die enge Fühlungnahme zwischen den Ge¬meindeschwestern und der Hauspflege , die Planmäßigkeit des Dienstesund den innerlichen Rückhalt an der Mutterhausgemeinschaft sicher zustellen .
Demgemäß wurde die Station vom 1 . April 1927 ab im Hause Kaiser¬straße 241 , 3 . Stock , das der dem Diakonissenhaus angeschlosseneiiZschoch -Lacroir - Stistung angehört , mit Telefonnummer 7138 eröffnet : eswurden zunächst eine ältere Diakonisse als leitende Schwester und 2 Haus¬pflegerinnen eingestellt . ^

2 . Kostenberechnung .
Der übliche Preis , den der Nutznießer an die tzauspslege zu bezahlenhat , beträgt 55 Pfg . die Stunde : da , wo keine öffentliche Kasse dieseKosten deckt, und sie aus eigenen Mitteln nicht aufgebracht werden können,kann unter Umständen ein Preisnachlaß gewährt werden . In allen Für¬

sorgefällen muß die Hauspflege durch den Evang . Jugend - und Wohl¬fahrtsdienst und bei den entsprechenden Fürsorgeämtern angefordert wer¬den , damit von dort die Kostendeckung geregelt wird .
Eine Schwierigkeit besteht darin , daß alle Fürsorgeämter nie mehrals täglich 8 Stunden , also M . 4 40 bezahlen , während der Dienst unsererHausschwestern diese Zeitspanne häufig übersteigt .
Das Gehalt der Hausschwestern bei freier Station beträgt M . 40 .—monatlich : sie haben die Invalidenversicherung ( monatlich etwa M . 4 .8V)selbst zu tragen , während die Station die Betreffnisse der Ortskrankcn -

kasse (-si Erwerbslosenversicherung : z . Zt . rund M 9 .— monatlich ) über¬nimmt .
3 . Arbeitskräfte .

Es standen im Dienst :
Diakonisse Magdalene Denninger von Langensteinbach , leitende Schwester,54 I . , seit 1 . April 1927 :

ferner die Hausschwestern :
1 . Barbara Körkel v . Sand b . Kehl , 31 I . , seit 6 . April 27 , ausgetreten14 . Juli 27 :
2 . Hilda Ernst v . Obrigheim , 38 I ., seit 19. April 27 ,3 . Anna Heuser v . Linkenheim , 25 2 ., seit 13 . Mai 27 , ausgetr . 21 . Nv . 27 :4 . Lisette Mappus v . Stein , 25 I . , seit 3 . Juni 27 , ausgetreten Ist . Feb . 28

(später wieder eingetreten ) :5 . Anna Körber v . Untersteinach ( Bayern ) , 26 2 . , seit 4 . Juli 27 :6 . Margarete Körber v . Untersteinach , 32 I . , seit 8 . Sept . 27 :7 . Luise Fischer v . Welschneureut , 34 I . , seit 3 . Dez . 27 :8 . Laura Eckhardt v . Hildburghausen (Thür .) , 40 2 . , seit 1 . Febr . 28 :9 . Rosa Lenz v . Karlsruhe , 28 2 . , seit 28 . März 28.Der Gesundheitszustand war nicht sehr befriedigend . Drei der an¬
fangs Eingetretenen mußten körperlichen Leidens wegen während des Jah¬res wieder austreten . Das hat uns veranlaßt , von Anfang 1928 an alle
Bewerberinnen vorher ärztlich umersuchen zu lassen .Wie weit die Vorbildung aufgrund gemachter Erfahrungen geändertwerden soll , darüber wären noch Erwägungen anzustellen . Man könntedaran denken , jeder Bewerberin die Auflage zu machen , erst in einer un¬
serer Tochteranstalten oder einem unserer Pfarrhäuser Pro bedien sie
zu leisten . Es könnte auch an vorherige oder zwischen die praktischenDienstleistungszeiten unter Ablösung eingeschaltete Kurse innerhalb des
Mutterhauses gedacht werden . Die erste Möglichkeit ist bisher durch die
Eile , mit der Verstärkung nötig war , und durch das Fehlen von Vormer¬
kungen vereitelt worden . Die zweite Maßnahine würde sich auch erst bei
mehr zur Verfügung stehenden und vorgemerkten Kräften durchführen Kis¬
sen . Es darf in diesem Zusammenhang hinqewiesen werden auf eine Be¬
merkung in den Blättern aus dem Diakonissenhaus Schwäb . Hall , Juli -
August 1928 , Nr . 4 , daß der erste Lehrgang zur Ausbildung von Haus¬schwestern durch einen vierteljährlichen theoretischen Unterricht im Mutter¬haus seinen Abschluß fand : der Unterricht erstreckte sich auf Diakonie , Bi¬
belkunde , Kirchengeschichte , Innere Mission , Gesundheitslehre , Säuglings¬pflege , Erziehung . Wohlfahrtspflege , Haushaltkunde , Aufsatz , Singen ,
Flicken : während die von dem dortigen Mutterhaus ins ganze Laue
ausgegangenen 6 Hausschwestern längst in festen Stellungen stehen , ne>g>
sich der zweite Lehrgang auch schon seinem Ende zu . '

It
W
lil-g

ßiiti
!kl, ,
)l>S>,

ist 2

,srt ,
« e
un

lher
Arei

Am
Aen
«ähre
»>mst
« e 1
Wlig,
- wi
illiNti

impf!

mrte

C

bum
2

«ind
in ge

Ä

Mm

Mn
«der >

semii
k zei
»üien
Ä Hr
ste K
ie als
kr Ke,
U ein
hlb L
iille l

, , A>
MS ,
ÜlNiKt
Web

4 . Gesamtarbeitsleistung .
Es wurde gepflegt : in 58 Familien an 626 Tagen , während,387jlStunden , mit 12 Nachtwachen . Von den Gepflegten waren : 39 Sewn -

zahler , 3 unter Städt . Fürsorge , 3 unter Kleinrentnerfürsorge , 6 unter
Fürsorge des Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienstes , 1 unter Kriegs¬
fürsorge , 1 unter pfarramtlicher Unterstützung (Lutberpfarrei ) , 2 durch Bei¬
träge von den entsprechenden Krankenpereinen (Paulus - und Matthaus¬
pfarrei ) , 1 durch die Stadtkasse .

Aus die hiesigen Pfarreien verteilen sich die Leistungen folgender¬maßen : Gepflegt wurden : in der Altostpfarrei 2 Familien , in der Luther¬
pfarrei 4 , Gottesauerpsarrei 2 , Mittelpfarrei 8 , Schloßpfarrei 3 ,psarrei 9 , Matthäusvfarrei 11 , Markuspfarrei 7 , Pauluspfarrei 2 , ME
bürg 7 , Darlanden -Grünwinkel 2 , Beiertheim 1 , zusammen 58 Familien

3 . Abrechnung .
iV La u send e Kost e n , in eigener Rechnung der Hauspflege ge¬
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Einnahmen v . 1 . April 27 bis 31 . März 28 : zusammen 3071 .03 M .
Mi Vorschüsse aus der Kasse des Mutterhauses : zusammen 1550 .— M .
Maben : 4803 .61 M . Fehlbetrag aus laufenden Kosten : 1532 .56 M .

8 . Jährliche 2lufwandsko st en , von der Verrechnung des
pttcrhauses vorläufig bestritten : Stationsbeitrag für die leitende Schwe -
N, Mietzins für die Wohnung , Fernsprechgebühren , Stoffe , Strom und

Heizung , zusammen 1682 .65 M .
Also ungedeckte Ausgaben unter K und 6 : 3215 .21 M .
Dazu kämen noch : L . Einmalige Ausgaben , von der Ber -

chnung des Mutterhauses vorläufig bestritten : Einbau und Einrichtung
„z Fernsprechers , neuangeschaffte Einrichtungsgegenstände : 1123 .88 M .

6. Ueberblick und Antrag .
Daß das Werk wächst und daß dieser Dienst begehrt ist und da undeinem geradezu schreienden Bedürfnis entgegenkommt , ist schon durch1 erste Arbeitsjahr klar erwiesen . Wie viel Hausnot schwärt doch heute

mimsern Gemeinden und sehnt sich wehmütig nach Seele und Hand , die
Ker warte ! Die Frau und Mutter im Krankenhaus : was bedeutet das
Keine Familie , die sonst keine Hilfe hat ? Kleine Kinder schauen ver¬
glich aus nach der Liebe , die sie recht betreut , und wenn erst der Vater
jch noch schwer krank oder vom Krieg her beschädigt ist ! Oder die Frau
ß unabsehbare Zeit schwer leidend in einer Anstalt , und der Mann soll
Dem Geschäft nachgehen , um die 114 bis 13 2ahre alten Kinder zu er -
,ihren,- wer springt da ein und hilft und tut Hausfrauen - und Mutter¬
limst? Oder die Frau hat einem Kindlein das Leben geschenkt , vier an -
Ne sind noch da vom 1 . bis 4 . Lebensjahr , eine einzige Stube die Woh -
,wg, der Vater den ganzen Tag auf Arbeit , Verwandte nicht zur Stelle- wie ist da Rat zu schaffen ? Vater und Tochter der Familie geistes -
inlnk, die Frau dringend mit Vertretung im Ladengeschäft belastet , wer
W da — bei manchmal sogar fehlender und nicht zu bezahlender Kran -
iapflege — in Stube , Küche und Keller nach dem Rechten ? Diese Fragen
dich die Tat barmherziger Liebe und freudig helfenden Willens zu beant -
mrien, haben sich die Hausschwestern eifrig und mit innerem Ernst be-'

n.
Es zeigt sich aber , daß die Station sich allein noch nicht erhalten
> und daß , von den einmaligen , mit dem Aufbau der Station verbun -

lnim Kosten ( S ) abgesehen , ein Minus von 3215 .21 M . zu decken wäre .Nur wenn die berufene Vertretung der hiesigen evang . Kirchenge -
imnde mit uns zusammensteht , kann dieser wirkliche Heilandsdienst wei¬
lt! geleistet werden und in viel Dunkel Licht und Liebe bringen .
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ovo Aus unserer Gemeinde, o o o

o Gottesdienstauzeiger. K

Sonntag , den 18 . November 1928 ( Ernte - und Dankfest ) .
Kollekte für die Erwerbslosen und sonstigen Notleidenden .

Mkirche : 10 Uhr Kirchenrat Herrmann . INst Uhr Christenlehre , Kir -
»Mmat Herrmann .

Kirche : 149 Uhr Pfarrer Glatt , l 1H Uhr Kindergottesdienst .? Uhr Einführung von Pfarrer Voll durch Prälat a . D . V . Schmitt -^ nner . .

Heimglück -Abend .
Der laut unserer Anzeige am 5 . Nov . , abends , abgehaltene Heim -

Kck-Abend hatte einen guten Verlauf . Herr Pfarrer Werner vommdesverein für Innere Mission eröffnete ihn durch freundliche Be¬
lms,ungsworte und machte auf die Wichtigkeit des Abends aufmerksam ,^ schließend hielt Fräulein L . Lejeune aus Eisenach den Bortrag :
»Mein Heimglück und wie ich es mir schaffe"

. Heimglück ist zuerst Sachejider einzelnen Familie, - so ist die Gestaltung desselben auch ganz ver¬mieden . Doch trotz der großen Verschiedenheit gibt es so unendlich wenigMilien , in denen überhaupt Heimglück zu finden ist . Borgelegtc Zah -« zeigten die gewaltige Zunahme des Elends in unseren deutschen Fa¬
lschen. Die neue Generation bekommt es überhaupt nicht mehr fertig ,"f Heim einzurichten , geschweige noch in demselben „Glück " zu schaffen .

Kindererziehung ist heute keilte Freude mehr , sondern man empfindeti" als Last . Heimglück , sonniges Lächeln der glücklichen Eltern und Kin -kennt man kaum . ,— So lauschten die Zuhörer gespannt den Worten ,A etwas mitnehmen zu können . Der Einladung folgten sogar von äußer¬nd Leute , die auch das Ziel haben , Glück und Heim zu schaffen . Wert -mle Winke klangen durch die gegebenen Ausführungen , die dann nochLichtbilder näher erklärt wurden . Nach einem kurzen Schlußwort!"» Diakon Klinke und stillem Aufblicken zu dem , der volles GlückMken kann , wurde der Abend geschlossen.

Ferienfahrt -Abend des B .K . Karlsruhe -West .
. Am Sonntag , 14. Okt . , veranstaltete der Karlsruher Schülerbibel -

„ West " in der Adlerstraße seinen diesjährigen Ferienfahrt -Abend .iWkt 8 Uhr begann bei gut besetztem Saal die Feier mit einem flottWelten Marsch . Dann wechselten - gesangliche und heitere Darbie -
Mgen . Der Lichtbildervortrag von stuä . H . Herrmann bot einen sehrEinblick in die schöne Feriensahrt des Kreises aufs badische B .K .-Mdheim. Nach dem Gedicht „König , der die Sterne lenkt " von Woike ,«>« Herr Fink im Schlußwort auf die Bedeutung der B .K .-Arbeit hinMkFamilie , Schule und die Gemeinschaft des B .K . selber . Nach demW das vom B .K .- Chor unter der Leitung von stuci . L . Krebs gesungenMe , sprach Herr Kirchenrat Herrmann das Schlußgebet , womit die">°ne Feier ihren Abschluß fand .

Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer . 1412 Uhr Kindergottesdienst ,Kirchenrat Fischer .
Fohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Heuser . VzIO Uhr Kirchenrat v . W

Schulz , Uhr Christenlehre , Kirchenrat l) . W . Schulz . 11 Uhr Kin¬
dergottesdienst . 6 Uhr Stadtvikar Schmitt .

Christuskirche : 8 Uhr Stadtvikar Schmitt . 10 Uhr Kirchenrat Rohde . IIH
Uhr Iugendgottesdienst , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvikar Kühn .

Markuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr . 20 : 10 Uhr Pfarrer Seufert .
1N/4 Uhr Kindcrgottesdienst , Pfarrer Seufert .

Lutherkirche: 1410 Uhr Kirchenrat Renner , »stll Uhr Christenlehre , Kir¬
chenrat Renner . 1412 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Renner . 6 Uhr
musikalische Abendandacht (Kirchenchor ) .

Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . 1114 Uhr Christenlehre , Pfr .
Hemmer . Nachm . 4 Uhr Lichtbilderandacht des Kindergottesdienstes ,
Pfarrer Hemmer . Abends 6 Uhr Stadtvikar Feßler .

Beiertheim : 1ZI0 Uhr Festgottesdienst zum 25jährigen Jubiläum des
Kirchenchors , Pfarrvikar Dreher . 1411 Uhr Kindergottesdienst , Pfarr¬vikar Dreher .

Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr Stadtvikar

Leiser . 1410 Uhr Stadtvikar Leiser . 1411 Uhr Christenlehre , Stadtvikar
Leiser . 1412 Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Leiser .

Daxlanden (Neues Schulhaus ) : 8 Uhr Stadtvikar Pöritz . 9 Uhr Kinder¬
gottesdienst , Stadtvikar Pöritz .

Griimvinkel (Schulhaus ) : 10 Uhr Stadlvikar Pöritz . 11 Uhr Kindergot¬
tesdienst , Stadtvikar Pöritz .

Diaksnifsenhauskirche : Vorm . 10 Uhr Pfarrer Brandt . Abends 148 Uhr
Liturg . Erntedankseier unter Mitwirkung der Schülerinnen d . Martha¬
schule.

Rüppurr : 1Z10 Uhr Pfarrer Steinmann (Kollekte ) . I4II Uhr Christen¬
lehre , Pfarrer Steinmann . Ve2 Uhr Kindergottesdienst , Pfr . Steinmann .

Rintheim : 10 Uhr Hauptgottesdienst , Pfarrer Gerhard .

Wochengottesdienste :
Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬

stunde , Kirchenrat Herrmann .
Kleine Kirche : Mittwoch , morgens I28 Uhr , Frühgottesdienst .
Fohanneskirche : Donnerstag , 7 .20 Uhr, Morgenandacht . Die Morgen¬

andacht beginnt von nun an 7 .20 Uhr .
Lutherkirche: Dienstag , abends 8 Uhr , Bidelstunde im Kasino Gottesaue ,Kirchenrat Renner . Donnerstag , abends 8 Uhr , Stadtvikar Sittig .
Mittelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelbesprechung im Konfir¬

mandensaal , Friedrichsplatz 15 , Pfarrer Glatt .
Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer Hemmer .
Beiertheim : Donnerstag , abends 814 Uhr , Pfarrvikar Dreher .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Abendmahls¬

gottesdienst , Oberkirchenrat Sprenger .
Rüppurr : Donnerstag , abends 814 Uhr , im Gemeindesaal , Bibelbespre¬

chung für Frauen . Freitag , abends 814 Uhr , im Gemeindesaal , Bibel¬
besprechung für Männer .

Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindefaal , Pfr .
Gerhard .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Siidfiadt : Dienstag abends 8 Uhr
Pfarrer Haust . _

B -D -I .-Iugendbünde . Iohannisbund : Montag Bundesabend (Wie
rüsten wir uns für Weihnachten ? ) . Mittwoch Aelterengruppe . — Treue :
Montag , 7 Uhr , Iungschar . Donnerstag , 8 Uhr , ältere Gruppe : Albert
Schweitzer . — Iungmädchenbund Heimat : Montag ältere Abtei¬
lung . Dienstag Turnen . Mittwoch Bundesabend . — Wart¬
burgbund : Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , 1Z9 Uhr , ältere
Abteilung . — Bliicherbund : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Sing¬kreises der Markuspfarrei . Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend . —
Mädchenbund Sonnwarts : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkrei¬ses . Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , 148 Uhr ,Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , 148 Uhr , Bundes -
abend . — Fugrndbund der Mittelstadt : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend .— lNädchendunb Lichtträger : Sonntag den 18 . November , verkauf und
Raffee - Nachmittag ab 2 Utr nachmittags im Trbprinzenschlötzle , Ritter -
straße 7 . Montag abend Bundesabend , Stadtkirche , Freitag abena
Singen , Stefanienstraste . — B .D .3 . Beiertheim : Mädchenbund : Diens¬
tag Bundesabend . — B .D .J . Mühlburg : Montag Turnen . Dienstag
Iungschar . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Freitag Singen . SamstagFreispiele . — Mädchenbund Mühlburg : Donnerstag , 8 Uhr , Bundesabend .
Freitag , 8 Uhr , Singen .

B -D -I . Ortsgruppensitzung am Freitag , den 23 . Nov ., Friedrichs¬
platz 15.

Iugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen : Montag , abends 8 Uht ,Turnabend für Alle . Gruppe der Weggenossen : Mittwoch , abends 8 Uhr ,Besprechnngsabend . Gruppe der Jugendlichen : Freitag , abends 8 Uhr ,Besprechungsabend . Burschen : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend .Frommrlbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund Immergrün : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Paulusbund : Montag , 814 Uhr , Singkreis . Mittwoch , 4 Uhr , Iung¬schar I ; Vz6 Uhr Iungschar ll ; 7 Uhr Turnen . Donnerstag , 8I4 Uhr ,Vortragsabend : Moderne elektr . Anwendung . Freitag , 1z5 Uhr , Iung¬schar I ; 149 Uhr Aelterenkreis . Samstag , 4 Uhr , Spiel und Sport : 8 UhrBastclstunde .
Mädchenbund der Pauluspfarrei : Dienstag , 5 Uhr , Iungschar . Mitt¬

woch, 8 Uhr , Bundesabend .
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Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Sams¬tag 8 Uhr Spielabend .
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend : Freitag8 Uhr Bundesabend .
Frauenverband der Pauluspfarrei : Donnerstag , nachm . 3 Uhr.Evang . Hausgehilfinnen -Derein , Erbprinzenstr . 5 . ZusammenkunftMittwoch abends Vs9 Uhr . _
Ev . Stadtmission , Adlerstr . 23 . Donnerstag , 15 . Nov ., 4 Uhr , Bi¬belstunde , Ludwig Haas . Freitag , 16. Nov . , 4 Uhr , Bibelstunde , LudwigHaas ; 71/4 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . Samstag , 17 . Nov . , 4 Uhr ,Bibelstunde , Ludwig Haas . Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschulei 3 UhrBibelstunde fällt aus, - 4 Uhr Iungfrauenbibelstunde : 8 Uhr Vortrag vonVolksmissionar Ludwig Haas über : „In der Hölle der Liebe "

. Montag ,8 Uhr , Vortrag von Ludwig Haas über : „Das Eine , was not ist" . Diens¬tag , 8 Uhr , Vortrag von Ludwig Haas : „ Du und das Kreuz "
. — Mitt¬woch, 8 Uhr , Stille Stunde . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde . 8 UhrSingchor — Flickverein . — Kreuz st raste 23 : Sonntag , vormittags11 Uhr , Hoffnungsbund 1 nachmittags 4 Uhr Iungfrauenbibelstunde -,abends 8 Uhr Blaukreuzverein . Donnerstag , 8 Uhr , Arbeiterinnenverein .Freitag , abends 8 Uhr , Blaukreuzgebetsstunde . — Kriegsstraste 103(gegenüber der Brauerstr ., Kindergarten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibel¬stunde . — Telegraphenkaserne : Sonntag , 11 Uhr , Sonntag¬schule.

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag3 Uhr nachm . , Teilnahme an der Reichstagung des Verbandes christlicherIugendbündnisse in der Stadtkirche . Dienstag , 8 Uhr , Iungmännerbibel -stunde . Mittwoch , 148 Uhr , Turnen in der Uhlandschule ( Schützenstraße ) .Donnerstag , 8 Uhr , Posaunenchor . Freitag , 8 Uhr , Familienbibelstunde d .Wartburggemeinschaft .
Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,3 Uhr nachm ., Teilnahme an der Reichstagung des Verbandes christlicherIugendbündnisse in der Stadtkirche . Mittwoch , 8 Uhr abends , Nähstunde ,Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teilnahme an der Familienbibelstunde .91/4 Uhr Chorprobe .
Evang . Verein für Inner « Mission A . B ., Evang . Vereins -haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags 11V« Uhr, Sonntagsschule :3 Uhr allgemeine Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt, - 4 Uhr Iung -srauenvercm . Montag , 7 Uhr , Iugendabtcilung : 8 Uhr Blaukreuzverein .Dienstag , H44 Uhr , Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen : abends 8 UhrBibelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr ,Mariastunde für Mädchen : abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde :9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein— Orchesterprobe . Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Män¬ner und Jünglinge . — Kinderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends8 Uhr , allgemeine Versammlung .
Evang . Verein für Innere Mission A . B ., Rheinstr . 35 Sonntag ,8 Uhr , allgemeine Versammlung . Dienstag , 8 Uhr , allgemeine Versamm¬lung , Miss . Mayer . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde für Jungfrauen . Don¬nerstag , 8 Uhr , Bibelstunde für Jünglinge . Freitag , 8 Uhr , Bibelstundefür Männer und Jünglinge .
Ingendbund für entschiedenes Christentum e. B . 2n der Zeit vom17 . bis 19. Nov . findet die 17 . Jahresversammlung des Verbandes christl .Iugendbünde statt : Samstag . 17 . , abends 8 Uhr : Begrüßungsversamm -lung in der Friedenskirche . Sonntag , 18. , vorm . s/« io Uhr : Festgottes¬dienst in der Kleinen Kirche , Pfr . G . Schürmann ( Berlin - Woltersdorf ) :nachm . 3 Uhr : Grohe öffentliche Iugendversammlung in der Ev . Stadt -Kirche : abends 8 Uhr : Abendversammlung in der Kleinen Kirche , PfarrerG - Schürmann ( Berlin - Woltersdorf ) . Montag , 19., abends 8 Uhr : Iu -gendverfammlung in der Zionskirche . Dienstag , 20 . , abends 8 Uhr : Bi¬belforschungsstunde für junge Männer . Mittwoch , 21 . , abends 6 Uhr :Knabenbund : 8 Uhr : Bibelforschungsstunde für junge Mädchen . Donners¬tag , 22 ., 8 Uhr : Gebetsstunde für junge Männer .
Landeskirchliche Gemeinschaft . Stadtkirche : Sonntag , nachm.3 Uhr , Teilnahme an der Festversammlung der Evang . Iugendbündnisse :abends 8 Uhr allgemeine Versammlung : Redner : Pfr . G . Schürmann ,Direktor des Deutschen I .-B .-Berbandes für EC . — Zionskirche :Montag : Teilnahme an der Versammlung der Ev . I .-B .-Bündnifse . —Steinstr . 31 : Dienstag , nachm . Ve4 Uhr , Frauenstunde . Donners¬tag , abends 8 Uhr , Bibelstunde . — Grünwinkel (Schulhaus ) : Je¬den Freitag , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .B -K - Frommelhaus (Kreuzstr . 23 ) . Aelterer Kreis (Oll —Ol ) Sams¬tag , 17 . Nov . , 20 Uhr , Vortrag : „ Zeitgeist und Kunst " . Jüngerer KreisSamstag , 17 Uhr . Musikantengilde -. Mittwoch , 17 Uhr .B -K . „West "

(Amalienstr . 77 ) : Samstag , 5 Uhr, jüngere Abteilung -,Samstag , 148 Uhr , ältere Abteilung .
Mädchenklub , Gartenstr . 27 . Mittwoch , 20 Uhr, Vortrag von FrauPfarrer Heinsius ( Breiten ) über Elisabeth Fry . Gäste willkommen .Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,8 Uhr Bibelstudienkreis : Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) :Mittwock . nacbm . 3Vz Ukr . Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag ,nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .
Christdeutsche Jugend : Freitag , 8 Uhr , Kreisabend , Ostendstr. 4.

Gemeindeverein der Mittelstadt .
Donnerstag , 22 . Nov . , abends 8V« Uhr , Versammlung im Konsir -mandensaal , Friedrichsplatz 15.

Aus dem Badischen Landesverein für Innere Mission .Am kommenden Sonntag findet in der Kleinen Kirche abends um6 Uhr die Einführung von Herrn PsarrerMaxVoll statt , den derBadische Landesverein für Innere Mission als Nachfolger von dem zumPfarrer von Michelfeld ernannten Missionar Ebding berufen hat , vorallem für die Vortrags - und Werbetätigkeit . Der Vor¬

sitzende des Landesvereins , Prälat a . D . v . Schmitthenner , mie¬den 3 . Vereinsgeistlichen selbst in sein Amt einführen . — Pfarrer Voll '
stammt aus Pommern , bereitete sich zuerst auf den Lehrerberus vor , war114 Jahre als Erzieher in einer Anstalt für schwachsinnige Taubstumm :und Taubblinde , besuchte sodann die Basler Predigerschule und die Bas¬ler theol . Fakultät , wo er sich mit mehreren späteren badischen Theologebefreundete , trat sodann in das Kandidatenstift Paulinum in Stanisla »ein und begeisterte sich unter Leitung von l ) . Zoeckler für die dortige In¬nere Missionsarbeit . Nach seinem an tiefen Eindrücken reichen Aufent¬halt in Galizien setzte er sein theologisches Studium aus der Berliner Uni¬versität fort und übernahm daraufhin eine Werbetätigkeit durch Deutsch¬land und die Schweiz für das Stanislauer Diasporawerk . 5 Jahre ver¬waltete er sodann einen großen Diasporabezirk in der Ostmark und folgtedann einem Ruf als Pfarrer an den deutschen Gemeinden Bosniens , de¬nen er mit großer Treue 14 Jahre diente , zuletzt auch als stellvertretender 1Vorsitzender der Evang . Synode Bosniens und der Herzegowina . Ordi¬niert wurde er in Metz .

Seit dem 1 . Oktober hat sich nun Pfarrer Voll dem Badischen Lan-desverein zur Verfügung gestellt . Den Mitgliedern und Freunden derInneren Mission soll durch die öffentliche Einführungsfeier Gelegenheitgeboten werden , Pfarrer Voll kennen zu lernen , bei dieser Gelegenheitihr Interesse für diesen wichtigen Zweig evangelisch -kirchlicher Arbeit zubekunden und fürbittend für die einzustehen , die in dieser oft recht schwe¬ren Arbeit stehen . Ein treues Gedenken und dankbares Mttfeiern bei die¬ser Gelegenheit wäre für sie eine Ermutigung .

Musikalische Abendfeier .
Am Ernte - und Dankfest , Sonntag , den 18 - Nov . , veranstaltet deiKirchen chor der Luther Kirche unter Mitwirkung solistischerKräfte in der Lutherkirche eine musikalische Abendfeier . Be¬ginn der Feier um 6 Uhr abends . Es werden u . a . von Mozart und Beet¬hoven zwei Streichquartettsätze , von Händel Arien , von Bach das Airund von Pugnani eine Cavatine zum Vortrag gelangen . Wir hoffen hier¬durch unseren evang . Gemeindegliedern eine Stunde der inneren Samm¬lung und Erbauung zu bieten . Zu dieser Feier wird die ganze evaiigetNeuoststadtgemeinde herzlich eingeladen . Eintritt frei ! Der Vorstand.

Ev . Kirchenchor Beiertheim -Bulach -Weiherfeld .
Am Sonntag , den 18 . d . M . , begeht der Ev . Kirchenchor Beiertheim-Bulach - Weiherfeld die Feier seines 25jährigen Bestehens . Vormittagsist um 1410 Uhr ein Festgottesdienst vorgesehen , der durch die Mitwirkungdes Chores eine reichere Ausgestaltung erfahren wird . Am Nachmittagfindet im Gemeindehaus ein Festkonzert statt , in dem neben einem Choi-satz von I . S - Bach , einer Motette von I . Haydn und einem Baritonsvlvvon F . Hummel drei Teile aus dem Oratorium „Jesus Nazarenus " vonBruno Leipold zum Vortrag kommen . Den Festtag beschließt am Abendeine Feier im neuen Saal des Gasthauses zum „ Weiherhof "

. Zu allen
Veranstaltungen ist die Gemeinde herzlich eingeladen (s . Anzeige ) .

Arbeiter -Diskussionsabende .Die Abende im Zieglersaal haben gezeigt , daß der Redner es versteht,außerordentlich packend besonders zu Männern und Arbeitern zu spre¬chen. In atemloser Spannung lauschten die Zuhörer . Es war etwas völligNeuartiges , wie die modernen Probleme des sozialen und wirtschaftlicher,Lebens ungefaßt und in Beziehung zum Evangelium gebracht wurden .Alle menschlichen Lösungsversuche aus der Not unseres Volkes herauskönnen nur dann zum Ziele führen , wenn Jesus Christus der Führerwird . Die Aussprache zeigte das lebhafte Interesse der Hörer , einmalüber solche Fragen hören und sprechen zu können .Der Redner LudwigHaas hält in Karlsruhe noch einige B 0 l Ko¬rn i s s i 0 n s v 0 r t r ä g e , die einem größeren Publikum zugänglich stksollen , im Saale Adler st r . 23 . Dazu ist jedermann herzlich eingk-
laden . Besonders bedeutsam zu werden verspricht der Sexualvortrag am
Sonntag Abend , den 18 . Nov . , über das Thema : „In der Hölle der Lie¬be " . Das Inserat zeigt die Themen der anderen Vorträge und der Bibchstunden , die in die Tiefe führen sollen , und auf die auch nachdrücklichst hin¬gewiesen wird .

Herzliche Einladung !Die Mitglieder und Freunde der Brüdergemeine in Karlsruhe um
Umgebung treffen sich zu einer gemütlichen Zusa mm enkunftbei einer Tasse Kaffee

Sonntag , den 18. November 1928 , nachmittags Uhr,im Blaukreuzhaus „Grüner Ho s"
, Kriegsstr . 5 , im ErdgesaMwobei Unitätsdirektor v . Th . Marx - Herrnhut einen

Bortrag halten wird über : „Unsere Losungsgemeinschaft ".Hierzu sind alle Freunde der Brüdergemeine , nicht nur die Losungo-
leser , herzlichst und freundlichst eingeladen .

_ ^
Bußtags -Konzert des Christuskirchenchores .

Der Chor der Christuskirche veranstaltet am Sonntag , den 25 . M »-
nachm . 4 Uhr , ein Konzert . Herr Konzertsänger Schlutter aus HeckM

-
berg und ein hiesiges Streichquartett haben ihre Mitwirkung zugeMEs gelangen Werke von Bach , Beethoven , Bruckner , Dzerunian u . a . M
Aufführung . Freunde dieser Darbietungen sind herzlich eingeladen .
Mitglieder des Chores haben freien Eintritt bei Vorzeigen der Mitg " ^

'
Karte . Sonstige Eintrittskarten sind erhältlich zum Preise von M -bei Musikalienhandlung Tafel , bei Kirchendiener Erb und am Konzentage selbst am Eingang der Kirche .

Religiöse Borträge der Evangelischen Akademikervereinigung -
Die erstaunliche Fülle der religiösen Darbietungen in der winterlich^Bortragszeit läßt deutlich erkennen , daß ein kräftiges Anwachsen des re>

giösen Empfindens und Interesses trotz aller widerstrebenden Kräfte j
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«en Charaktermerkmalen des Geisteslebens der Gegenwart gehört . Doch
sehlt es den nach den verschiedensten Richtungen sich geltend machenden- Bestrebungen oft so sehr an Einheitlichkeit , an grundsätzlicher Klarheit; and an sicherer Führung , daß die Belebung neuer Kräfte durch mangelndeOrientierung und Verwirrung in bedauerlicher Weise gehemmt wird . Die -
M schon vielfach schwer empfundenen Uebelstand möchte die EvangelischeMdemikervereinigung entgegentreten , indem sie bemüht ist , auch für die
breitere Öffentlichkeit solche Vortragsveranstaltungen zu schaffen , die
geeignet sind , aus der verwirrenden Menge der verschieden gerichtetenBestrebungen und Eindrücke herauszuführen und durch fortgesetzte reli¬
giöse Vertiefung ein höheres Maß von Gewißheit , Einheitlichkeit und
Zusammengehen zu erreichen . Die genannte Vereinigung erstrebt diesesziel , indem sie diejenigen , die das religiöse Leben der Jetztzeit auch nachder Erkenntnisseite hin verfolgen möchten , mit der großen und ernstenr ' »-beit der religionswissenschafttichen Forschung in ihren Grundfragen und
liessten Problemen — soweit dies geschehen kann — bekannt macht . Fürdm Kundigen unterliegt es keinem Zweifel , daß unter allen jetzt durch -
,manderwogenden religiösen Richtungen diejenige die weitaus stärkste ist ,die sich unbekümmert um die herkömmlichen und modischen Schablonendenmht, die Glaubensfragen und weltanschaulichen Probleme bis in ihretiefsten seelischen Verwurzelungen zurückzuführen und ihren göttlichen Of -
senbarungsinhalt zu erfassen .

Diesem Zweck sind auch drei Vorträge gewidmet , die die EvangelischeMdemikervereinigung in dieser und der nächsten Woche veranstaltet , jZreitag , 23 . Nov ., spricht Universitätsprofessor Or . Frick aus Gießen !über das Thema : „ Das Christentum im Wettkampf der Weltreligionen " .Samstag , 24 . Nov . , behandelt der nämliche Redner das Thema : „ Der tdeutsche Protestantismus im Wettkampf der Konfessionen " . Freitag , denN. Nov . (also acht Tage später ) , findet ein Vortrag von Universstätspro -
jessor Geheimerat Or . Immisch aus Freiburg über „ Aus der Adventszcitdes Christentums "

statt . Die Borträge werden in der Kleinen KircheMe der Kaiser - und Kreuzstraße ) , abends 8 Uhr gehalten . Der Karten -eerkauf findet in den Buchhandlungen von Kundt und Müller L Gräff'sowie im Borraum der Kirche für alle drei Vorträge zu M . 2 — , für denNnzelvortrag zu M . 1 .— statt . Bei der gewaltig großen Beteiligung ,mt welcher das Reformationsfest gerade in diesem Jahr in allen Teilenmseres Vaterlandes sowie auch in Karlsruhe gefeiert wurde , ist zu hoffen ,daß den Darbietungen der beiden hochverdienten Forscher die gebührendeBeachtung durch starken Besuch entgegengebracht wird .

I I _ mit dem wird Ihr W >
^ I I b ! I ^ O Haar am schönsten !

Ein vernachlässigtes Nahrungsmittel .
s Zu den vielen Nahrungsmitteln , die früher einmal hochgeschätzt warenj und daher in keinem Haushalt fehlen durften , in den letzten Jahren aber- durch die Verfeinerung unserer Nahrungsmittel mehr und mehr in deni Hintergrund gedrängt wurden , gehört leider auch der schöne , besonders: bei Kindern so beliebte Bienenhonig . Mit Rücksicht auf den Gesund¬heitszustand unseres Volkes und besonders auch unserer so arg geplagten! und gehetzten Großstadtbevölkerung ist dies sehr zu bedauern , denn unsere! Vorfahren wußten recht gut , was für ein vortreffliches Heil - und Bor -l beugungsmittel gegen mancherlei Krankheiten und Beschwerden ihnen in! dem Honig gegeben war . Deshalb schätzten sie ihn hoch und räumten ihm! in Küche und Vorratsraum den ersten Platz ein . Und das mit vollem^ Recht , denn durch seinen Gehalt an Frucht - und Traubenzucker , Vitamineni und Ameisensäure , Eisen , Kalium , Magnesium , Natrium , Phosphorsäure^ und anderen für den Aufbau und die Funktion des menschlichen Organis -i mus unentbehrlichen Stoffen besitzen wir in dem Honig in der Tat ein

Nahrungsmittel von höchster Heilkraft , das besonders in der gegenwärti¬gen , an Epidemien verschiedenster Art überreichen Zeit in viel ausgiebi¬gerem Maße als tägliches Nahrungsmittel benutzt werden sollte , als esvereinzelt hier und da der Fall ist . Vorzüglichen Bienenhonig verschicktin praktischen , fest verschlossenen Eimern von 5 und 10 Psd . Lehrer i . R .Fischer , Honigversand , Oberneuland , Bezirk Bremen (siehe Anzeige indiesem Blatt ) .

Tages -Anzeiger .
17 .— 19 . Nov . : Tagung des Verbandes Christlicher Iugendbündnisse .18 .— 2ü . Nov . : Volksmissionsvorträge im Stadtmissionssaal .
18 . Nov -, ab 2 Uhr : Verkauf des Mädchenbundes Lichtträger im Erb¬

prinzenschlößchen .
18 . Nov -, r/zg Uhr : Versammlung der Brüdergemeine im Grünen Hof .18 . Nov -, 3 Uhr : Festkonzert des Kirchenchors Beiertheim im Gemeinde¬

haus .
18 . Nov -, 6 Uhr : Musikalische Abendfeier in der Lutherkirche .
18 . Nov -, 8 Ahr : Feier des Kirchenchors Beiertheim im „ Weiherhof ".22 . Nov -, 8 '/i Ahr : Gemeindeverein der Mittelstadt : Versammlung .23 . Nov -, 8 Uhr , Akademikervereinigung : Bortrag in der Kleinen Kirche .24 . Nov . , 8 Uhr , Akademikervereinigung : Vortrag in der Kleine » Kirche .24 . Nov ., 8 Ahr , Kreuzritter : Vortrag im Stadtmissionssaal .

Anzeigen . Annahme : Geschäftsstelle , Suchdruckerei Melitas , Lrbprinzenstr . 6, Tel . 2373 . Preis : Sie so mm breite Uonpar .- Zeile 25 pfg .Kleine Anzeigen , Familienanzeigen und vereinsanzeigen 10 pfg . Wiederholung : 3— S mal mit 10 »/o Nachlaß , 6 und mehr¬mals 15o/g Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Inseraten -Annahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr .
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§ Urrsher « ho <r der LuthLkkrvrhL .

llm Sonntag , den 18. November , abends b Uhr , in der Lutherkirche

MusiknlischL AbVndfLrer
unter frdl . Mitwirkung von Frau Gertrud Ruof (Sopran ) , HerrnNojf Lang (Violine ) , Herrn Heinrich Fritz (Lello ) .

Gejamtleitung : h . vzerunian .

Programm :
1. Thor : Lobe den Herren , den mächtigen König2 . Worte des Geistlichen3. Streichquartettsatz . WA . Mozart4 . Krie für Sopran : Tr weidet seine Herde . . G . F . Händel5 . Chor : Ich hebe meine Augen auf . Lützel6 . Violine und Grgel : Kir . Z . 8 . Nach7. Arie für Sopran : Ts wird kommen der Herr . G . F . Händel8. Thor : Danket dem Herrn . h . vzerunianS . Lello und Grgel : Taoatine . pugnani10 . Streichquartettsatz . Beethoven11 . Gebet

12 . Thor : Lobgesang . . h . Vzerunian13 . Segen
Eintritt fveitöur Deckung der Unkosten werden freiwillige Gaben beim Ausgangaus der Kirche dankend angenommen .

Aotze öffentliche Znsendversamlung
in der Stadlkirche am 18. November , nachm . 3 Uhr

Vorträge über dar Thema : Deutschlands Schicksal und seine Zugend .1> Was lehrt uns die Vergangenheit ? Prediger A. Scheue. Hattingen .2- lvas fordert von UN5 die Gegenwart ? Prediger v ) . Jörn , Berlin
Postordnungen sind am Lingani zu haben . Jedermann ist herzlich

willkommen .

Ev . Kirchenchor Beiertheim - Bulach - Weiherfeld .

Einladung
znr Feier des 25 jähr. Bestehens am Sonntag. 18. Nov. IS28
vorm . Uhr Zeftgottesdienst .
Nachm . 3 Uhr Heftkonzert im Gemeindehaus unter freundl . Mitwirkungvon Frau Gartner -Hensel (Sopran ) , Lmil Lämmlein (Bariton ) ,Hans Sutter (Tenor ) , Hermann Unterer ( Grgel ) . Leitung

Hauptlehrer pfulb .
Abends 8 Uhr Feier im Saal des Gasthauses zum „Weiherhof . "

hierzu ist die gesam e Kirchengemeinde herzlich eingeladen .- ---- — Eintritt zum Festkonzert 1 RM . -- - - 655
E

WS

Mädchenblllld .. Lichtträger
" der SchloMrrei (i. B.D.3.)

Km Sonntag , den 18 . November 1928 , von nachmittags 2 Uhr ab ,haben wir im Lrbprinzenfchlötzle , Ritterstratze 7 , einen

Verkauf
von selbstgefertigten Arbeiten , Büchern u . a .Wir laden alle Demeindeglieder und unsere Freunde zu diesem Verkauf ,sowie zu einer gsmiitttrhL « mit musikalischen und

gesanglichen Varbietungen recht herzlich ein . Der Eintritt ist frei !Gaben für den Krabbelsack , sowie Kuchen und anderes Gebäck werdendankbar entgegengenommen bei Herrn Kirchendiener Tscherter ,Stefanienftr . 22 u . am Sonntag selbst im Trbprinzenschlößle v . 11 Uhr ab .

^ 7 ' 7^ . - - - - - - - 7 -
; Km Samstag , den 24 . November , abends 8 Uhr , spricht im großen; Saal der Stadtmiffion , Adlerftratze , der frühere französische Hauptmann: Ltienne Bach über das Thema :

: Friede auf Erden durch Jesus Khristus
; Zu dieser Versammlung ladet ein die Ortsgruppe Karlsruhe - Ourlach; der „Kreuzritter " . kss

Ä

lrö
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Füv Weihnachten »
Das Selchend »an bleibendem Wert — ein Wies Bild!

Hanssege «, Manidspciiche ,
Refareaat : venb l Ser . Koihpenbildeo ustr ».

Große Auswahl , in gerahmten Bildern
Zur freundlichen Besichtigung

in unserer Verkaufsstelle, Erbprinzenstr. iO (Eingang
durch den Hausflur ), laden wir höfl . ein

Auf Wunsch Zalstlungsevleich teeung
Weihnachtskarte: H. THUM, „Heilige Nacht" Stück lOPfg .

Soden 5ie lbre lve '
ihnschtsbestellung rechtreltig suf

Kunstdrullrerei Künstlerbund Karlsruhe A.-G.
« aelsoahe i> B „ Erbpvinzrnstcahe 10 St«

die besten deutscben badrikate .
dläb- , 8topi- u . 8tlckunterricbt

jederzeit kostenlos

NrMWkS!8. WlWU Mvkk k!c.
«« 8Mms 5üiiM

bieten sickeren, Zuten Verdienst
KüMige LsdlMgadküiiigMgkll

Gelteste u beste keru^squelle
Lsoidg ll^ sppss

»MUZi ' Larl-rrieärlvdstr. 20
Ksrlsruke blsbe Nsrkiplgtr:

o » « «, « « , mp « ,dlsu , sckvvsrr uncl tsrdig von likk. 7 . SO «n
in enorm groüer -lusvakl

empkieblt rum billigsten Preis

66^ V

661! ! A . Otto Schick"
Waldstraße 21 :: Telefon 1984

i ! BllchMrrej M PapiechaüülllU
n Große Auswahl in Spielen , Mal- Md
! l Bilderbüchern, Briefrapieren , Kalendern," Gesangbüchern. Einrahmungen jeder Art

llld . Uviorioti Look
181

Telefon l217 - Qegr . 1775

emptietllt als
scbönstes lVeiknscktsZesckenk
MM . M «. Mer « »» »
SertMe imrlW
IlMSaAllMMUlM

Reparatur-V/erkstatt
k^ackmännisclle 6eclienun §

MifsrsnsvLkkrrrrf
W Unser alljährlicher lNissionsoerkauf zu Gunsten der Basler MissionW findet am 30 Nov ., von morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr, in derW Utarthaichule, Leopoldstr , 22 , Karlsruhe statt . Der ve kauf bietet iM eine günstige Gelegenheit für den Weihnachtseinkauf. Nachmit .agz !W Kaffee mit lluchen . Eintritt freiW Zu zahlreichem Besuch ladet herzlich ein
W K . Mayer , Missionar , l

RLttgiiifL WovteLLgo
der Evangel . Akademikervereinigung Ortsgruppe Karlsruhe.1 . Freitag , 23 . Nov -, von Universitätsprofessor Or . Frick - Gießen üb«'„Das Christentum im Wettkampf der Weltreligionen " .2 . Samstag , 24. Nov . , von demselben über :

„Der deutsche Protestantismus im Wettkampf der Konfessionen3 . Freitag , 30 . Nov -, mon Geheimerat Professor vr . Immisch , Unionsität Freiburg , über :
„Aus der Advsntszeit des Christentums ".

Die Borträge finden jeweils abends 8 Uhr in der Kleinen KircheKaiserstraße , Kreuzstraßenecke— statt .
Eintrittskarten für alle drei Borträge zusammen M . 2 .— , für d»Etnzelvortrag M . l .— , sind erhältlich in den Buchhandlungen Kundl .Kaiserstr . 124 a , und Müller L Grass , Kaiserstr . 80 s , sowie im Bosraum der Kirche .

WslksmrfsrorrsvMtrmgs .
im großen Saale , Adlerstraße 23 , jeweils abends 8 Uhr : i

Sonntag , den 18 . Nov . : „Fn der Hölle der Liebe "
(SeiiÄvortrag, nur für Erwachsene) .

Montag , den 19 . Nov . : „Das eine , was not ist " .
Dienstag , den 20 . Nov. : „Du und das Kreuz " .

VikelsturrÄon
im kleinen Saale , Adlerstr . 2ß , Hof, jeweils nachm. 4 Uhr

Donnerstag , den 15 . Nov. : „Der Weg zu 3esus ' .
Freitag , den 16 . Nov . : „Gebet sieben " .
Samstag , den 17 . Nov . : „Vom Dienen " .
Montag , den 19 . Nov. : „Freude noch im Leiden " .
Dienstag , den 20 . Nov . : „Die Waffenrüstung des Chri4sten " .

Redner : Ludwig Haas aus Rheinhausen (Niederrhem ).3edermann ist herzlich eingeladen . Eintritt sreii
Evang . Stadtmission .

oL «icil > - , , Kiilioen -
svnunrc «

S6Z QroÜe Tiusv/stil , neue Nüster
sils preislsZen

I-uiI«,igspls1r ksksttnisnken s

Landschaftsqärtner
übernimmt Au'trüge jeder Art . Angebote andie Gcichäitsstelle , Erbprinzenstr . 8. 88t

Schneiderin
nimmt noch einige Kunden an in und anbeidem Hause , bei billiger Berechnung . 8SäAugartenstr . ZS, Hint .rhaus s. St . linkt .

Tüchtige Hausschneider'«
sucht einige Kundeichäuier , da ibr durch Kl

^peil der Kundenkreis verloren gi » - . , ß.sich im » „ fertigen u . Umändern einsM«'
^ .

eleaanter vamen . und Uindekgaros'» leider , Mäntel , » sstLme bei gutem
Angebote unter Nr. 8S4 an die Geithe

stelle , Erbprinzenstr . 8.

GA mbl. BMoiizmmer
in ruhigem Hause an best. Herrn - sofort zuvermieten . Sachstr. 4l , ä . s ». I.Druck der Buchdruckerei Fidelitor . G m b . H , Karlsruhe . Erbprin »enstraß« 6 . — Telefon 2373

Möbl . Mansarde
in der Kaiser -Aüee zu vermieten zum

Uörnerstratze 2, 2.̂ ^ ,
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Tages - und Abendkurse
Beginn I , Dezember 1S28 .
Gründliche Ausbildungin einfacher und feiner Küche .

Nähere Auskunft und Anmeldungen beizra « Mrchenrat Wolfhard .
Sa », zrauenverein vom Roten Rreu ;»76 Sweigvereln vuriach .

tzvurg
Osrsiiliert reinen Sje «ea -öiütell -(Lcir1«ui1er>.xolüklri , Llüssix oOer . kest, unter Kontrollk
10 Piunä -Oose pm . 8.90 unä 1.10 Porto unrlt§>c!rn. eine ksibs Voss pm . 4.40 unä pm . 1.10Porto u. 1̂ . Qersntie : 2furückn«kme . prode -
oLckctten » 1 /̂znetto pm 1.80 krr»kode! Vorelasenäuvx -

tiovixverrsaä , Poet NsmeUnxrn 188

- » MnvrLv - , ^
hamlmvm -, Orgel - Lntemchl
°om erst . Anfang bis zur ballst . Ausbildung

Musiktheorie . Komposition
Sehr gründlich mit sicherem Erfolg be ,

WBvrrhrwd N ^ rtesütz
Kaisevsteatze sr IV

Musillehrer und Grganisi

2m Nessaaferttge «
sowie Aufardeiten von

Matratzen u . Polstermöbeln
empfiehlt sich

Rarl Lecker , vormal » Jul . Bodemerkapezrergeschätt Rüvvurrrrir . >'

Ulavisn «
Ssusrt veräen rein ße -

M » » t uvri unter Osrsntie .
iredMMSL repariert von

R.»« o Xsi » x »« s
taMemV . 7b letetsn 6980

ill»lIllllllll!g!lllll»l»Ml»l»l>»llll!MUlllM»Mlll»UllMI>MlI!lilMj«IllIlIlllj«lUWl»MMlIl6lllllHlllllllll!lUll!lül>lliIllIlüM!»llM >

!<üiser8trsLe t79

Eigene VierlrsiAUe
§ün Nspsnshui »
usul Nssssndsil

MkW
. W

8i >dei ' Uzi ' 6ll . IrsoriM

ÜWteelcö, LrlztsIIs
MWMMIl»l6l»!!6>ll!6ll66U>illi!lll6U6U6llU»l!M«U6l!l!llllUll>ll!M>lüUgl>6g,l,ggMlgMlUlllMllll!llllMMUlUlU»WMIMM

Lugsn Ksnknsn id . 6 .LLrlsruüe, LLiserstrasse 84

606

ilinvkk sus sigvnvn ksbnile .
Unsere neureitliciien ?'enster -ütslrorstionen susbestem ü/lsterisl Zesckskken , Zebsn <1en VVvbn -rüumen eine stimmungsvolle Vetmglickkeii unäverseliönern ciss lisim rur breube secler blsustrsu .Wir sincl in Oeutseblsnä ciie einzige grobe Oetgjl-iirms mit umfgiigreiel,erWeberei unb llusgeciebnterblldrilrgtions bieten

Oie ZroLlen Vorteile
üiileie VüililleiiWMre tiMim iimeie leiüuiiMigliei !.

Lugs » Lküliibi '
^ . K .

Ksnainsntsdnils — HHsvI». Vkebenei8iu » gsn1 PIsusn i Vogtl
Käcksles Verknutsliaus :

Larlsrad «, Lsirerstr . 84,
Lperilllttät : virsLier VsrkLllk

eigkllsr Lersugnisss

M tsimii-

^ / / 's/ . LW-/
Ke/Ä/rtr///^sL / .a^ ss /» «gzLü ^s/err ,Wämmen . §cÄWämmew

unck sonsttFen 7'
ortettea/ttiber/r

/lt/Vö/r/sLsrss/r
k7/rrr5/barrmLerLsn

//alte/ -,
W/sr/ss/age .ramf/ics-er^ ar/SmeT -ie» unr / / ol/e//sssr/e/r

W l^o/// S- §o/rn

S - > r » lr » 8 « >
e-arts yusl xm . rein . Lienen -ölütemsschleu -' dr >, Aoldkisr , unter Kontrolle eines vsreiilix -^n Lebensmittel - Chemikers . 10 ? kä.-Oose-!k . 8.90 , balde Dose K1K. 4.40 , Porto ertre .7 ' 0 depZckcben 1 -/^ P/cl netto Nk . 1.40 u .^ vrto der Voreinsendung . l.ebrers . H .Uonigverssnlj . Oberneu1 » n6188, Le 2 öremev . 817

UMLÜgV
btoru . ausvLrts besorgt sm bexten u . billigten

r « ^ Ir» ti ». s i roo

Milmrllib - Snclilüilie
i» Lüüsstsvllsll . kfitevlöffel. LsSss-
läffel, Luevsvgsdelll , Issedeo-vvrsil

Üimbtüiihllleii, Velket , Veiloblinglnsge
empfiehlt

Llnl8l. krSMIe. SMülMei!
Lsissrvssssse «i »

MN

ider'«
>rch «'?L
insacher»
- arvers^
n

^

. Stoö-

unbekannten Verfasser zum Dank dafür gleich einige seinerHolzschnittbücher und Kupferstiche . Und Luther selbst , wie stander zu seiner Sache ? Nun , war er aufs erste vielleicht etwas ent¬täuscht , daß sein Ruf so wenig Echo fand , besonders in seinernächsten Umgebung , daß in Wittenberg selbst die Stimmung sehrschwächlich war , daß von allen Professoren der Universität nurKarlstadt für ihn eintrat , so wurde er hernach , als sich das großeGeschrei für ihn und wider ihn erhob , wieder ängstlich und ermeinte : Das Lied will meiner Stimme zu hoch werden . Jeden¬falls aber hat er später beim Rückblick auf die Bewegung , dieer entfacht , selbst von seinem Thesenanschlag geurteilt : „ DortHub es an .
"

Und nun folgen sic immer noch jedes Jahr aufs neue sohart hintereinander , der 31 . Oktober und der 1 . November , derGeburtstag der Reformation und das alte Aller¬heiligenfest . Und wir Deutsche gehen aneinander vorbei , ge¬rade die bewußt Evangelischen und die bewußt Katholischen , ge¬hen aneinander vorbei nicht gerade verständnislos , aber teil¬
nahmslos , weil unfähig , sich an der eigentümlichen Feststimmungoer Anderen zu beteiligen , die Katholiken unfähig , weil sie in"Hs nur die Opfer jener „ unglückseligen Kirchenspaltung "

sehen ,wie sie die Reformation zu nennen pflegen , und wir unfähig ,weil uns der Gedankenkompler , der sich mit dem Allerheiligen -"ad Allerseelentag verbindet , ein überwundener Standpunkt ist ,

überwunden nicht aus Hochmut und Ueberheblichkeit , sondernüberwunden durch eine neue Glaubenserkenntnis . „ Sie könnenzusammen nicht kommen , das Wasser ist viel zu tief "
. —Und wie ein solches zeitliches , so haben wir auch ein räum¬liches Nebeneinander , da wir Deutsche uns mit ganz ähnlichenGedanken und Gefühlen begegnen wie bei jenem . Und diesesräumliche Nebeneinander liegt im Herzen unseres deutschen Va¬terlandes , in Thüringen , und hier wieder im Herzen dieses schö¬nen Landes , in der Burg , die man auch die deutscheste der Burgengenannt hat , deren Bild von so mancher Wand deutscher Wohn¬stuben herabgrüßt , der Wartburg , über Eisenach gelegen , ein¬gebettet in den deutschen Wald und doch über ihn hinausragend ,mit dem gewaltigen Bergsried :

„Es hält auf seinen Zinnen
das Kreuz getreulich Wacht, -
drum wohnt sich

's traulich drinnen ,ob 's draußen stürmt und kracht .
"

Neben den Sagen , die wie die meisten deutschen Burgenauch dieses alte Gemäuer umranken , bergen die Räume dieserBurg zwei große geschichtliche Erinnerungen , an die ich jetzt an¬knüpfen möchte , um an ihnen wie an zwei Bildern in einem Rah¬men , wenn auch getrennt durch eine Leiste , das auszuzeigen , waswir in dieser Reformationsfeststunde feiern wollen .
(Fortsetzung folgt .)
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Wilkvlm 2 « umvn

OeAründet 1870.

Guts GergLR
in allen Preislagen und groher AuswahlZubehör , Reparaturen billigst bei

Eugen Wahl b?üL -

ZM blinde KorlmM

empfehlen sich zur Anfertigung von ^

Kordwaren u. Korbmöbeln
! aller Art.

Reparaturen schnell und pünktlich.Reelle Preise . ^

ArlmchmlDills LAMM
Schützenftratze 32 — Zernruk 4345

Achten Sie , bitte , bei Bedarf auf uns

WstlcisinsiZS 61 SsnnniN 2165
1̂ 1 . OillLt ' LlOsl

urici ZtSilicli ' uoKSi ' Sj
sri ' ipfislilt sioki iün sän ->1Iic : >nS OnuOksudsitsii
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dlowackanlaxe 13 — l êlekon 5859

lle ^inn neuer Kurse
Linrelunterrickt jederzeit
Qeil . Anmeldung erbeten .

Zwei Bilder deutscher Frömmigkeit 'im Rahmen der Wartburg.
Von Pfarrer Friedrich Kobe ,

in geistreicher Italiener hat vor längerer Zeit von uns Deut¬
schen gemeint : Die Deutschen begeistern sich kalt . Er wollte

wohl damit sagen , daß unmittelbare Gefühlsausbrüche der gan¬zen Nation bei uns Deutschen nicht in dem Matze zu erwartenseien wie bei den romanischen Völkern , bei denen Eindruck und
Stimmungsausdruck sich in der Regel folgen wie Blitz und Don¬
nerschlag . Er meinte wohl , die Erwärmung geschehe bei unslangsam , halte aber dann auch umso länger an . Ueber die Rich¬tigkeit dieses Ausspruches läßt sich ja wohl streiten . Wir habenes ja selbst schon miterlebt , daß unsere ganze Nation plötzlichvon einer Bewegung ergriffen wurde , aufflammte wie eine Pul¬vermine , daß sich dann aber bald wieder die Begeisterung legte ,sich zerfaserte in Teilstimmungen . Heute aber feiern wir ein Er¬
eignis und seine Folgen , bei denen sich jener Ausspruch über un¬ser Volk durchaus bewahrheitete : wir feiern heute jene Groß¬tat Martin Luthers , da er am 31 . Oktober 1517 , nicht — wieman manchmal lesen kann — am Vorabend des Allerheiligen¬festes , sondern mittags kurz vor 12 Uhr , seine 95 Thesen an die
Schloßkirche in Wittenberg anschlug , jenes religionsgeschichtlicheDokument ersten Ranges , in dem Luther das Frömmigkeits¬ideal , das er schon vier Fahre vorher gewonnen hatte , zum ersten¬mal zur Kritik der herrschenden Religion verwandte , und jenes

weltgeschichtliche Dokument ersten Ranges , da Luther , ohne es
zu wissen und zu wollen , dem Papst an die Krone griff und sein«
Herrschaft nötigte , sich mit ihm in einen Kampf einzulassen , der
für die halbe Welt das Signal zum Abfall von Rom werden
sollte .

Von dieser Fernwirkung seiner 95 Thesen aber merkte man
noch lange nichts . Zu der Disputation , dem öffentlichen Reli¬
gionsgespräch , zu dem er aufgefordert hatte , meldete sich keineSeele , und erst als einige seiner Freunde , denen er einige Exem¬plare seiner Thesen , lediglich um ihr Urteil einzuholen , geschickthatte , sie drucken ließen , fing die Sache an zu laufen , zwar nicht
so , daß innerhalb von 14 Tagen , wie man auch schon gelesen hat ,aber innerhalb von ebensovielen Wochen die Sätze ganz Deutsch¬land durchlaufen hatten , was gewiß bei den damaligen Verkehrs¬
verhältnissen schon etwas Außerordentliches bedeutete . Wie
verschieden der Eindruck der Lektüre der Thesen war , hiefür nurein paar Beispiele : Der Hamburger Priester Albert Krantz las
sie und meinte : „Du sagst die Wahrheit , guter Bruder , aber du
wirst nichts ausrichten . Geh in deine Zelle und sprich : Gott er¬barme sich mein !

" Der alte Franziskaner Fleck aber brach , als
er die Thesen in seinem Kloster Steinlaußig angeschlagen fand ,in den Freudenruf aus : „Ho ho , er ist da , der es tun wird !

'
Und der große Nürnberger Maler , dessen 400 . Todestagdieses Jahr feierten , schickte, als er sie gelesen , dem ihm gänzlich


	[Seite 393]
	[Seite 394]
	[Seite 395]
	[Seite 396]
	[Seite 397]
	[Seite 398]
	[Seite 399]
	[Seite 400]
	[Seite 401]
	[Seite 402]

